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Orten. Das Normale wäre wohl die Mitte: zwei Generationen, —
ohne daß -mit diesen meinen Beobachtungen und Ansichten die
Frage restlos gelöst erscheinen soll und kann.

Was die Frage der Zugehörigkeit von ergane zur Fauna
Südtirols betrifft, so ist ihr Auftreten bereits 1867 von Hinter-
waldner festgestellt. Die Art ist bestimmt hier heimisch. Ich fing
sie mehrfach am Mt. Baldo bei Torbole-Nago ; ein Stück von
Le Sarche an der Straße nach Toblino, und zwar ein $ (1906).
Aus der Gegend Ala-Rovereto brachte mir Dr. Bode 1902 mehrere
Exemplare mit. Da, wie Stauder ja auch bemerkt, den Pieriden
in diesen Gebieten hier zumeist nicht genügend, fast keine Auf-
merksamkeit zugewendet wurde, ist es nichts Auffallendes, daß
über die Art, die hier ohne Frage eine Seltenheit darstellt, noch
so spärliche Beobachtungen vorliegen.

Über den Zusammenhang von Färbung, Sinnen
und Lebensweise bei den Schmetterlingen.

Von Alfred Roher, Döbeln.
(Fortsetzung.)

Daß es tatsächlich der Geruchssinn sei, welcher bei Schmetter-
lingen es den Männchen erlaubt, unbefruchtete und somit brünstige
Weibchen aus weiter Entfernung aufzufinden, wird als wissen-
schaftlich festgestellt angesehen auf Grund von Experimenten.

Es ist in erster Reihe F ab re, welcher diese Geruchsan-
nahme geschaffen hat durch sein Experiment mit dem großen
Eichenspinner. Fabre erhielt durch ein frisches, unbefruchtetes
Weibchen dieser Art Zuzug von Männchen aus weiter Ent-
fernung auch dann, wenn er das Weibchen von seinem bisherigen
Platze wegnahm und unter eine Glasglocke stellte, wobei die
Männchen nun nicht auf das sichtbare Weibchen flogen, sondern
auf die Stelle, wo vordem das Weibchen gesessen hatte. Es
wurde hieraus geschlossen, daß es sich hierbei um chemische
Ausdünstungen handelt, welche auf dieser Stelle von dem Weib-
chen zurückgeblieben sind und es sich um Geruchsempfindungen
handeln müsse, die Sehkraft und Färbung nicht erfordern.

Auch durch Augenüberfirnissen und Fühlerabschneiden in
großem Maßstabe ist von anderen noch versucht worden —
hauptsächlich bei sozial lebenden Insekten, wie Honigbienen,
Hummeln, Wespen und Ameisen — die Geruchsannahme zu
erhärten.

Auf diese Lehre muß ich später noch zurückkommen. Zuvor
sei jedoch einiges hierzu angeführt.

Bei solchen Experimenten handelt es sich um willkürlich
herausgesuchte Arten, denen Hindernisse entgegengestellt wurden,
welche im Freien nicht vorhanden sind. Aus dem Verhalten der
hierdurch beeinflußten und a u s g e s u c h t e n Arten sind Schlüsse
gezogen worden, welche auch auf das unbeeinflußte Verhalten
im Freien für a l le A r t e n Bewertung fanden.

Bei Honigbienen, Hummeln, Wespen und Ameisen sind
übrigens die Lebensverrichtungen verschiedene, je nachdem es
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sich um Arbeiter, Männchen oder Weibchen handelt und dem-
zufolge sind auch die Sinnesorgane der Arbeiter anders be-
schaffen als die der Geschlechtstiere, bei welchen wiederum ein
Unterschied vorhanden ist.

Bei allen Insektenarten wo Brutpflege vorhanden ist und
nicht nur für die Brut und für sich selbst, sondern auch für reife
Tiere infolge längerer Lebensdauer, Nahrung in großen Mengen
herbeigeschafft werden muß, ist die Regel vorhanden, daß die-
selben n icht lebhaf t g e f ä r b t sind, und wo dies wie bei
Hummeln doch der Fall ist, handelt es sich auch um die
größten Arten ihrer Ordnung, auf welche später noch Bezug
genommen wird.

Lebhafte Färbung ist in der Regel nur bei solchen Insekten-
arten vorhanden, deren Lebensverrichtungen einfacher sind, wo
Nahrungsaufnahme der Geschlechtstiere nicht oder nur unerheb-
lich in Frage kommt und im übrigen nur Begattung und Ei-
ablage stattfindet.

Das ist nun vor allem bei Schmetterlingen der Fall und
wir finden, daß lebhafte Färbung bei einer großen Anzahl von
Arten vorhanden ist.

Da der Schmetterling, das letzte Glied der Entwicklungs-
reihe nur ausgebildet ist, um dem Endzwecke — Fortpflanzung
der Art — zu dienen, so muß auch der Zweck ihrer Färbung
nach dieser Richtung hin gesucht werden.

Daß dieses der Fall sein muß, glaube ich auch mit daraus
'entnehmen zu können, daß bei lebhaft gefärbten Arten zu-
n ä c h s t eine mindere S inneskra f t , oder ein mangel -
haf tes F lugvermögen v o r h a n d e n ist und daß dann
weiter die Verschiedenheit der Färbungen der Vorder- und
Hinterflügel, bezw. ihrer Ober- und Unterseite durch ihren
Wechsel während des Fluges die Wirkung der Färbung erhöht,
was alles bei der Geschlechtersuche von ganz erheblicher Be-
deutung ist.

Hiervon ausgehend, suchte ich im „Berge-Rebel" nach
Anhaltspunkten und fand bei der Gattungsbeschreibung der
Zackenfalter (Admiral, Trauermantel, Tagpfauenauge usw.), wo
beide Gesch lech te r lebhaf t g e f ä r b t sind, den Ver-
merk: „Augen filzig behaart" ' , während bei den anderen
Gattungen der Tagfalter durchgängig der Vermerk: „Augen
n ack t " und bei einzelnen „Augen b e h a a r t " angeführt war.
Dieser Unterschied kann kein Zufall sein.

Nun sind die Gattungen : Schillerfalter, Bläulinge, Goldfalter,
welche auch eine lebhafte Färbung haben, dort als mit nackten
oder behaarten Augen versehen bezeichnet, aber eigentümlicher-
weise ist die lebhafte Färbung nur bei den Männchen
v o r h a n d e n .

Im Gegensatz hierzu ist bei allen nicht lebhaft gefärbten
Gattungen der Tagfalter, die alle n a c k t e Augen haben, die
Regel vorhanden, daß die Weibchen einen lebhaf te ren
Ton haben als die Männchen.

Alles das könn te nicht so gese t zmäß ig zum Aus-
d ruck kommen, wenn die F ä r b u n g bei der Ge-
s c h l e c h t e r s u c h e ohne Einf luß wäre .
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Wie stark das Sehvermögen solcher Arten selbst mit nackten
Augen ist, zeigt sich darin, daß z. B. ein Männchen des Schwärz-
lings, noch um 30 Zentimeter Entfernung von seiner Flugbahn
ablenkt, auf ein dürres Blatt fliegt, welches in Farbe und Größe
dem Weibchen ähnelt.

Da auch sonst noch die Augen der Schmetterlinge in Be-
zug auf Form und Größe ganz erhebliche Unterschiede zeigen,
so wären diese Tiere schlimm daran, wenn sie nur auf ihre Seh-
kraft angewiesen wären, denn aus ihren Verhalten im Freien
kann man darauf schließen, daß bei Arten mit bester Sehkraft
deutlicheres Erkennen kaum die Entfernung von zwei Metern
überschreiten dürfte.

Wenn man daher den Schluß ziehen wollte, daß es ledig-
lich die Augenbeschaffenheit wäre, welche die Färbungserschei-
nungen herausgebildet hat, so würde diese Annahme nicht zur
vollen Erkenntnis ausreichen.

Deutlich tritt dies erst hervor, wenn man das Wesen der
Sinneskraft der Fühler erkennt und mit in Rechnung setzt.

(Fortsetzung folgt.)

Beitrag zur Coleopteren-Fauna des Neusiedler
See-Gebietes.

Ergebnis meiner Exkursionen 1900 bis 1925.
Von Adolf Hoffmann, Wien.

(Fortsetzung.)
Phyllobius- glaucus Scop. auf Erlen und Weiden, ge-

mein, piri L. im Leithagebirge auf Eichensträuchern, gemein,
incanus Gyll. Vorkommen wie voriger, häufig, argentatus L., auf
Weiden, Pappeln, Erlen und auch anderen Sträuchern, gemein,
maculicornis Germ, im Leithagebirge auf wilden Rosen und
Weißdornblüten, häufig, betulae F. auf verschiedenen Sträuchern,
ziemlich häufig, oblongus L. auf Weiden, gemein, a. florìcola Hrbst.
mit der Nominatform, weniger häufig, cinerascens F. auf Weiden
und Erlensträuchern, ziemlich häufig.

Polydrosus mollis Stroem auf Weiden, Pappeln namentlich
Birken, häufig, sericeus Schall im Leithagebirge auf den ver-
schiedensten Sträuchern, namentlich auf Birken und Haseln,
picus F. auf niederen Pflanzen und Gräsern sehr häufig.

Brachysomus villosulus Germ, im Leithagebirge auf Gräsern
häufig, subnudus Seidl. Vorkommen wie voriger, nicht häufig,
echinatus Bonsd. aus Schilfbündeln geklopft, nicht häufig.

Foucartia squamulata Herbst im Leithagebirge an Gräsern,
ziemlich häufig.

Parypithes araneiformis Schrank im Leithagebirge aus Bu-
chenlaub in Anzahl gesiebt, Chevrolati Boh. überall an Gräsern,
auch aus Laub gesiebt, ziemlich häufig.

Omias concinnus Boh. und forticornis Boh. im ganzen Ge-
biete, jedoch nicht häufig, letztere auch aus Schilf geklopft.

Eusomus ovulum Germ, überall an niederen Pflanzen „und
Gräsern, gemein.

Sitona tibialis Herbst überall an Gräsern, häufig, lineaius
L. auf Wiesen und Feldern, gemein, suturalis Steph. wie voriger
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